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Vom 25. 10. 1973 101 Nr. 3) M�dltation zur Jahreslosung 1975 

A. Kirchliche Geset��. Verord:qungen und 
Verfügungen ·

Nr. i) Beschluß .der Konferenz· der Kirchenleitungen in 
der Deutsche;; riemokrati�chen Repu,blik über 

die Wahrnehmung ökumeriischer Beziehungen qer 
Evangelischen Kirchen in dei; DDR vom 4. Mai 
1974 

Die Konferenz hat beschlossen: 

� 1 
Grundsatz 

Der Burid der Evangelis�en Kirchen in ·der Detitschen 
Demokrat!schen Republik steht .. mit- seinen Glieql�ir-· 
chen in der weltweiten ökumenischen Gemeinschaft des 
Zeugnisses und· des· Dienstes. 

§ 2
Aufgaben ·.der Konferenz 

(1) Die Kc;mferenz nimmt alle offizielle� ökumenischen
Beziehungen, die den' Bund als Ganzes. betreffen, wahr. 
.Die . Konferenz vertritt · die Gliedk.irchen gegenüber dem, 
. öktimenischen Rat· der Kirchen un� ::.. der Konferenz
· Europäischer Kirchen.

§ 3 
Aufga:ben und Arbeitsweise 

. ., 

.. der ökumenischen KoP1B1iS�iol) · 
-(1) Die Ökumenische Kommissföti. soil. !iurcb ihre Be� . 

ratul).g sacqgerechte Entscheidungeri der : Organe des 
Bundes vorbereiten. Sie hat insbesondere folgende Be­
ratungsaufgaben: 

. BerUn,. d1m ijG. September 197.4...;. Nr. 4. 

· Nr 2) Richtlinien fii,r d� Einsatz von Kurpredigern
- Vom 25. Oktober 1913 -. 

,,: 
. 

. Auf Grund eines Auftrages der Konferenz. vom 14. Ju�i 
1973 .hat der Vorstand· .der Konferenz die folgenden . 
Richtlinien für den Einsa

,
tz von Kurpredigerri beschlos-· 

sen: 
1. Der •Dienst des Kurpredigers geschieht im Einver­

nehme� mit derri zuständigen· Ortspfarrer nach der 
in der L�ndeskirche geltenden Ordm,mg und im stän­
digen Kontakt mit anderen· Mitarbeitern bzw. Dienst­
gruppen. 

· Vom .• Kurprediger· wird erwartet, daß er nach ·den 
örtlichen Gegebenheiten an· mehreren· Wot:heritagen
Dienste. übernimmt: z.B .. Kurzandachten, Vortrags­
abe.nd, Gesprächsabend; geistige Mitwirkung bei Kir-
. chenmusiken. . In Abspraclie . mit. dem Ortspfarrer
übernimmt ·er den sonntäglichen 'oottesdi�nst; er· 
hat sich dabei an· die in „ der Gemeinde üpÜche Ord- · 
nung zu halten. Außerdem sollte der Kurprediger­
in. geeigneter Weise den Kontakt zu Urlaubern su­
chen und n:'ach .den _örtÜcl\en Verhältnissen zu seel-

• sorgerlichen· Gesprächen bereit sein·:

Der Kurprediger meldet der beauf:tragenden Dien!!t­
stelle 1;1eine:!n Dienstantritt und reicht nach Beertdi-'
gung seines Dienstes bei ihr einen. kurzen Bericht

. (irt · doppeiter Ausfertigung) Über seine Tätigkeit, .sei- ·. ,
.. .·.. .· . . · :·... . 1 ... . : 

. ne Ei.ndrU.i;ke und Erfatirungen ein. ··. • 
: 

· 2. Der Kurprediger �rhält von der beauftragen!ien
Diens�telle eine besondere Auslagepauschale. Fer-' .· 
ner wird von der Kirchengemeinde . ein Zweibett:. 
zi�mer für. die Dauer der Tätigkeit zur Verfügurig, 
gestellt .. Außerdem werden die Rei1;1ekoste11- zweiter 
Klasse für ein,e Person übernommen. Wegen der ·zu­
sätzlichen Unterbringung weiterer FamilienangehöI'i'." 

ger muß · sich der Kurprediger mit· dem· zustänäigen · 
Ortspfarrer in Verbindung setzen, der. auch Aus­
künfte über die. örtlichen. Verhäitnisse erteilt . 

3. In der Regel sollte der Kurprediger den ])ienst einen
vollen- Monat überrtehmen. Davon ·sollten ·zwei Wo- ·

chen auf seinen Erholungsurlaub angerechnet wer- .. 
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den, während die Landeskirche ihn für die' übrige Die Pfarrstelle I in Strasburg, Kirchenkreis Pasewalk, 
Zeit von seinem Dienst in der eigenen Gemeinde " ist frei und sofort wieder zu besetzen. 
freistellt. Geräumige Pfarrwohnung mit Hausgarten . und Garage 

4. Be�erbungen um einen· Ku/predigerdienst .. sind mit

e_iner Stellungnahme des· Superintendenten bzw.
· .Propstes. bis· .zum 1. November des Vorjahres an, das 
fü:r den Bewerber zuständige Konsistorium bzw. Lan­
. deskfrchenaint einzureichen. Dabei •st anzugeben:
at in welchen· Monaten für den Bewerber der Kilr-

predi�e'rdienst möglich ist, 
b) in . welchen Orten der Dienst gewünscht �ird,
c) welci:fe FamilienangeMtjgen ihn nach Möglich-

keit ·begleiten werden (Alter der Kinder).
·Bevverber:, die keine schulJ;>flichtigen Kinder haben, 
·komml'ln füi: den· K.urpredigerdienst vorwiegend in
den, Monaten Juni bzw'. September in Frage; Die 
Ferienmonate sollten I{.urp�edigern mit schulpflich-
tige� Kindern vorbehalten bleiben. 

5. _Nach Prüfung der Bewerbungen -werden die geeig­

steht zur Verfügung. 

Strasburg ist Bahnstation und hat Busverbinciung in 
verschiedene Richtungen .. 
Po�ytechnische Oberi,chule und Er':"7eit_erte Oberschule 
am Ort. 
Bewerbung�n sind an den .Gemeindekirchenrat in Stras­
burg über das Evangelische Konsistorium in 22 Greifs-

. w�ld, Bahnhofstraße 35/36, zu richten .. 

E, Weitere Hinweise 

F. Mitteilungen für den kirchlichen Dienst

Nr. 3) Medit�tion zur Jahreslosung 197� 

„Weißt du picht, daß Gottes Güte. dich zur· Umkehr 
treibt?" 

n,eten Bewerbungen, möglichst mit einer besonderen--' In dieser Üb�rsetzung ist Röm: 2, 4b die Jahreslosung 
Empfehlung, bis. zum 1. Dezember an das für den für· 1975. Die kurze Frage enthält für den Hörer ·von 

. ' Kurpredigerdienst · zuständige Landeskirchenapit · heut; viel Zündstoff. Was hier offenbar als selbstver­
-� bzw. Konsi�torium ·weitergegeben; Von dort aus er­
.. f�lgt die :aeau_ftragung. zurri-KurJ;>redig_erdienst. 

6. · Nachdem alle Beauftragungen erfolgt· sind, stellt 
die beauftragende. Dienststelle der. jeweiligen I;an­
deskirche ei,ne Liste mit. Nainen, Einsatzorten und

- Ei�sa.tzmonaten · der beauftragten Kurprediger zu.
Ebenfalls wird der - zuständigen Landeskirche nacli

. Abschlüß
. 

des Kurpredigerdienst�s ein Doppel des
. Kqrpredigerbericlj.tes, u. U. mit Stellungnahme der 
. Dienststelle, die den Auftrag erteilt· hat,. übersandt. 

15,-
. . 

Berlin,. den. 2l;. Oktober 1973 

Der Vorsitzend� der Kon�erenz 
Q. Or. Schönherr

. B. Hinweise auf staatliche Gesetze und ·. 
· Verorcb\ungtn

C, Personalnachrichten 

O.rcliniert: 
wurden am 10 .. November 1974
in der Kirche z'U Ueckermünde durch Bischof Gienke der 
Kandidat Hans-Martin Zander - Jatzni!:k, Kirchenkreis. 
Pa�e�älk un.p . . . . .. . . , . . . . 
in der- Kirche zu -0 ckermünde. durch ',Bi�chof _Gienke _der 
Kandidat Herbert Nagors'nik' - Luckow, Kirchenkrets 
u eck�Finünde

Berufen:· 
Oberlconsis_torialrat $iegfrfed ,Lange; Gz:eifswald, zum 
Propst der Propstei Stralsund mit Wirkung vom 1. No� · 

. vemb�r 1974; eingeführt liurch,,Biscµof Gienl;ce ;i.m 17; 
11. 1974 .in de.r St."Mllrienkirche zu Stralsund. 

· D. F�eie Stellen ·

Die. Pfarrstelle Gartz/Oder, Kirchenkreis Gartz-Penkun, 
wird frei und ist wieder zu h,esetzen. Die Besetzung er­
folgt durch das EvaIJ.gelische.Konsistorium, .22 Greifs­
wald, Bahnhofstraße · 35/36, .-an das Bewerbungen zu
richten ·-sind. . · · 

-ständliche Denkvoraussetzung angesehen wird - Gott 
. : ist gütig.-, bestreiten. viele leidenschaftlich oder übe�- . 

gehen es uniIJ.teressiert als Phantasievorstellung. Den 
Hinweis·'auf ein ·gemeinsames Wissen um diese Güte 
werden manche Horer_nicht andets als ein�n unel'laub� 
ten ·rhetorischen Trick verstehe_n können. Und schließ­
iich ist der Zielpunkt des ganzen Gedankens, die.·um- . 
kehr, eine soiche Zumutung, daß auch. von dah.er Wi-. 
derspruch nur zu verständlich ist;_. Wer wollt� darin 
nicht eirien An�riff auf sein. bisheriges Leben hören? 
Prot.est als -erste Reaktion des Hörers ergibt einen span­
nenden Au�gan.gspµnkt . für unser Nachdenlcen über 
dieses Wort. 

L 

Im
. 

Zusammenhang. des Römerbriefes s.teht die„ Jahres­
losung in -einem gariz bestimmten Gedankengang .. Der 
Apostel hat in Kap. 1, 16.11 das große -Thema des Brie­
fes u;;_d seiner ganzen Theologie genannt: Im Gla�ben­
an Je1,us· Christus·. schenkt Gott _allen Mensche!} .die 

· Gottesgerechtigkeit. Leben · urid Zukunft für alle -Men­
schen hängen nach. del' Verkündigung des Paulus · am 
Schenken Gottes.- .Dieses Schenken Gottes wird von 

. Menschen im Glauben an Jesus Christus erfahren und 
empfangen. Alle_ ander,en Wege, die Menschen suchen 
uj1d gestalten, um vor Gott sinnvolles "Leben und ver­
heißungsvolle Gemeinschaft . mit _ihm •zu finden, erwei­
sen sich vor eiern Scµenken Gottes als Irrwege, ja, als 
Auflehnung -gegen den schenkenden Gott .. Das gilt 
im Blick aU:f die Menschep au'ßerhalb der alttesta­
mentlichen Heilsgemeinde . (Kap., 1, · 18...:.31). · �ie·· hatten .
im Rahmen der ,Schöpfung durchaus die Möglichkeit, 
Gott . als den s�nden Herrn zu erkenpen, ihm zu 
danken und, ihm die Ehre zu geben. Aber sie haben · 
sich nicht vori Gott. ctankbar und ehrfürchtig be�chen­
ken · lassen woll!!n. ·Sie. haben vielmehr gemeint, sich 
selber die 'Irist�n�en sclfäffen zu müssen, von denen 
�ie Leberi �nd. Zukunft e�-Warten können. Damit ha-

, ben sie einer. circÜlus vitiosus in Gang gesetzt; der ihr 
Leben und ihre Gemeinschaft von Grund auf zerstört 
hat und immer weiter zerstört. Wer Gottes Schenken 
ausscb.Jägt, e�tzieht _si� selber die einzige· Basis, auf, 
_der man vor Gott stehen ·und bestehen· kann, und ist 
so · schon mitten unter Gottes Zorn und mitten im Ge-
richt 

. 
' 
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Aber auch hinsichtlich der jüdischen Hellsgemeinde 
muß der Apostel feststellen, daß sie - das schenkende , 
Handeln Gottes - nicht - verstanden· und - aufgenommf!!n 
hat (Kap. 2, 1-3, 20). Trotz aller Gaben, mit denen 
Gott durch sein Gesetz und seine Verheissungen sei­
nem guten WiHen bezeugte und eine besondere Ge­
meinschaft mit. ihm eröffnete, paben die Juden es nicht 

ein durc�gehendes, von -Gott seit eh und je geübtes, an, 
in und ... durch Christus, a:ber in besonderer Weise und 
in besond�ren Akten vollzogenes und universal gewor­
denes Gnadenhandeln" (S; 477) . .,Die Bezeichnung des 
Heilhandelns Gottes in Christus durch das Wort chrä-

- · . . • . . 

stotäs besagt ·_ letzli_ch, daß dieses Handeln, das Gott 
gemä'ß ist: in Christus handelt Gott als der, der er 
seinem Wesen nach ist, oder urhg�kehrt: An seinem 
Handeln in und durch Christus wird Gott seinem ei­
gentlichen· Wesen offenba_rt'.' (S. 480). 

: gelernt, allein vom Schenken· Gottes •zu leberi. Sie �ha­
ben vielmehr Immer wieder Wege gesucht,· auf denen 
sie durch ihr eigenes, wie sie meinten, gerechtes Tun 
die Gemeinschaft mit Gott finden wollten, ohne zu 
merken, daß sie auf diese�· Wege die - Bundesgemein- In Römer 2, 4b Jäßt der Kontext freilich nicht die an­
schaft mit Gott, die ihnen geschenkt werden sollte, ·dere ·Seite vergessen. Wer· sich weigert,· Gottes weit.;
verloren h_aben. Wer meint, durch eigenen· Einsatz Le- weites und ganz persönliches Schenken. vertrauensvoll 
ben ·und Gottesgemeinsch�ft . finden und b_ewahren zu an2:uerkenri�n und anzunehme�, �ntzieht · sich selbst 
können, irrt. Juden, und Heiden, alle Menschen,. stehen ... den J3oden für Lel::>en und Zukunft und gerät unter den 
damit letzlich vor . Gott in qerselben Situation, weil . Zorn und das Gericht GoJ;tes.. Das- Schenken Gottes frei­

�e sich alle für ihr Leben und ihre Zukunft nicht mit . lieh zielt auf die Gemeinschaft·Gottes· mi.t der. Welt und

dem Schenken: Gottes zufrieden geb�ri wollen. Ab�r _mit deri Mensch_en hin und nicht auf die Trennung,
nur dieses Schenken Gottes, da_s in Jesus Christus .für . nicht auf das Gericht Wo aber Gott sich schenkend 

jedermann offenbar geworden-ist, gibt allen Menschen ganz und·. gar auf die Welt
. 

und auf die· ·Mei;i,schen.
hin orientiert, · kann die sachgemäße Antwort nur die einen neuen Anfang und eine bleibende Zukunft. Nur 
dankbare und vertrauen.svolle Annahme seine!! Ge-im Annehmen seines . Schenkens, · eben im G la1,11:;>en an 

Jesus· Christus, gibt· es vol1_!!s, bleibendes Leben vor schenkes ·sein, eben d�r Glaube der sich allein a;uf_ Got­
Gott und mit Gott (Kap. 3; 21-26); tes. Tat in Jesus Christus ausrichtet. Das ist die meta-

I_I. 

Innerhalb dieses Gedankenganges hat •die Jahreslosung 
ihren Platz. Mit der Frage spricht der Aposte1 zunächst 
jüdische llörer auf ein Wis_sen an, das er· bei ihnen vor� 
aussetzt: Gedacht ist_ dabei i;i:icht an . eine Erkenntnis auf 
Grund persönlicher Erfahrungen, sondeim an die bewuß­
te Aufnahme eines elementaren Gesichtspunktes in der 
Glaubensunterweis\mg_ eines jüdischen Frommen (z. B. 
Weisheit 11,23) und an ·den betenden Mitvollzug dieser 
Erkenntn_is itri Gottesdienst der jüdischen Gemeinde. Der 
ganze · Zusammenhan� ist a,.ber offenbar._ zugleich ein 
·Beispiel paulinischet Missionspredigt und reqet alle 
Hörer· des Apostels unabhängig yon ihrer religiösen 
Tradition an ...

Das schenkende Handeln Gottes ist hier zusammenge­
faßt in dem griechischen Wort chrästos, chrä,sto1;äs. ·Die­
s�r Begriff der im· ·Profarigriechischen die Grundbe­
deutung ,,tüchtig, brauchbar; ·sachgern.äß, gut _in seiner
Art" hat,· findet sich. in der Septuaginta· in· starkem.
Maße beim Lobpreis Gottes. Auch _das .Neue. Testament
kennt den profanen. :Gebrauch des Wortes (Luk. 5, 1.
Kor. _15,33) .. IIDie für den neutestamentlichen Sprachge­
brauch wichtigen und entscheidenden Texte sind die, 
rn denen Gott .selbst in seii'!,�m Handeln und Verhalten 
gegenüber· den Menschen als :chrästos; mild, gutig, hilf­
reich,· bezeichnet wird.· Inhaltlich greifen diese Aussa­
gen . über die .··· alttestamentliche . Gottesverkündigung 
hinaus. Die Interpretation ergibt sich- aus den Gleich­
nissen von dem .Gott, det das Verlorene· liebt, sucht 
und rettet (Luk.15), Im HeÜandsruf Matth. 11,30 hat
Jesus ipso verbo diese seine Botschaft der·. jüdischen
gegenübergestelit und in das Wort ch_rästos die ganze
Fülle· der in ·seiner ·Botschaft und Person offenbaren 
Güte und Freundlichkeit. Gottes gelegt" (Konrad· Weiß .
ThWNT Bd,: IX s. 476). Das Sclienken Gottes geschieht
.in seinem Schöpfungshand�in, das alle Menschen. er­
fahren. (Luk. 6,35). In besonderer Weise aber ist- das 
Handeln Gottes, das mit. Jesus Christus seinen Anfang

· genommen hat, Erw�is seir:ies Schenkens (Tit. 3, 4ff.), ·
Alles, was die Gemeinde Jesu er+ährt, ist .l�tzlich Be� 
gegnung _ mit· diesem grenzenlosen Schenken Gottes ·
(Eph .. 2,7). ,.Paull.11' meint_ mit dem chräston tou thE;!ou

noia, von der die Jahreslosung -spricht. ,,Metanoia ist 
. dem Griechentum durchaus fremd, also nicht als. ,,Sin­
nesänderung;,, sondern �om hepräischen . scln.ib her als ' 
,.Umkehr'' zu deuten. Begegnet das _Wort auffallendei;­
weise bei Paulus nur nocll 2 .. Kor. 7,9,. das Verb im 2. 
Kor. 12, 21, erklärt sich das· von da aus,. daß in der 
Missionspredigt pistis dafür eintrat. bie dauernde Fot­
•derung· wurde so betont. Die Gefahr des frommen 
Menschen ist, daß er· Gottes Gaben von. dem· -in ihnen 
mitgegebenen Anspruch isoliert und •vergißt; L�gmut 
und Geduld auf den Richter des let:i:ten Tages. zU: be- · 
ziehen. Stets begehrt 'der Mensch Sicherheit. Er• sucht . 
sie sich durch die moralische· Position,' die V�rehrung 
der Götter oder das Vertrauen auf 'göttliche Güte zu 
versch�ffen. Der als Richter erkannte Herr begründet 
jedoch nicht Sicperheit, sondern zerschlägt sie. Faktiscn 
spielen heidnische wie jüdische Frömmigkeit stets Gott 
gegen Gott aus, den Geber gegen den Richter. In sol­
chem Zusamm�11h1;1J:ig l,{ann Buße als·. integriertes Mo-· 
ment des Glaubens nur besagen, daß Uni�ehr aus dern 
religiös pervertierten Begehren des Menschen voilzo­
gen werden muß, man sich gerade dem Richter auszu­
liefern hat. So wird metanoia nur als Existenzwandel 
des faktischen Menschen· denkbar." (Käsemann; An die 
Römer, S. 50/51:-). · 

Dieser Wahdei -ztreinem Leben aus dem Vertratie11 auf 
Gottes scl:i.ep.kendes Handeln an seine Welt und seine· 
Menschen i"st Gottes_ eigene Tat, ßottes. eigene Aktion 
(agein). Auch im Vollzug der· Umkehr bleibt G.ott ·der· 
Schenkende. Der Menscli. ist von· diesem Schenken in 
jeder -Phase seines Weges ganz und gar umschlossen. 
Entzieht er sich:'ihm freilich, so verläßt _er_- den Bereich 
Gottes . und steht damit dem Gericht des Herrn. Es gibt 
zu der· Haltung, die sich von Gott besch{i!nken. läßt, nur 
eine Alternative,· .nämlich ohn·e Gott zu leben· und sich 
so . selber unter das Nichtschenken Gottes · zu stellen, 
unte�· den Zorn und -das Gericht. 

III. 

Als J'ahreslösung wird der Vers über seine ursprüng­
·uche Situ�tion hinaus zur Anrede an die Gemei_nde Jesu.
heute, ·ja zur Anrede an .alle, die .diesem Wort im Lau­
fe dieses Jahres· begegnen. Hiet wird für alle. Hörer
·eine Behauptung aufgestellt, bei der es freilich nicht
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an Widerspruch fehlen ,wird·: Gott ist Güte. Gott be-
, • 

• • • 1 • • . • • • . . • 

gegnen heißt,· seine guten ,Gaben erleben. 'Von Gott 
reden heillt, von seioem Scllenken reden. Unzulässig 
eingeengt wird diese Aussage, wenn sie von vornher­
ein für den persönlich h1dfvlduellen Bereich_beschlag­
nahmt wird., Gott bes.chenkt alle Menschei\, Gott be­
schenkt die :Welt. :Oas weltweite Handeln Got·tes. In 
Natµr unc:� Geschicp.te isi damit genauso gemeint Wie · 

. sein Hellshandeln, .das m'it Jesus Christus begonnen 
hat und die Welt mit dein Heil,'und der Gerechtigkeit'' 
Gottes beschenkt. Ja, a:lles Leben der Gemeinde unter 
dem Schenken. Gottes -�uß tiir unsere Ohren hier rrtit-· 
·klingen. Gott· schenkt freilich nie ·mir irgend etwas, er 
schenkt Immer sich selber •. Das ist 1� der Person Jesu . 
Christi it;i letzter Konsequenz geschehen. Wo Gott auch . 
schenkt, ob. im Wort, in · der Gemeinde, im Geist, in • der. 
Natur und•. der Geschichte -oder Im persönlichen Leben, 
immer schenkt er in seinen Gaben slch

0 

selbst. Die Jahres- . 
16sung_ ist ein Im.puls, nicht vielerlei zu· diskutieren·· 
und zu programmieren, sondern die Fülle un·serer . Welt, . 
auch unserer Gesellschitrt/das Leben unserer Kirche 
uhd -unserer· Gemeinden· und unseren· eigenen ·weg als'
Christen unter die�ein einen- Blickpunkt z�· bedenken;
Gottes Güte. 

Gib� Gott sich in seinen ·Gaben Immer ganz, dann kann 
auch .unsere Antwort nicht Irgend etwas selrt. Gott will 
nicht nur· unser- Inter�sse, 

0

nicht nur unsere dankbare· 
Würdigung seiner Gaben, Er begnügt sich auch nicht mit 
•einer en'iotlnale� ErgrU'tertlielt und dem ·Bewußtsein
persö!Jllcher BlndUng . ari. ihn. Gott gibt sich· ganz. · Er
erwartet im Blick auf. die :Etnzelnen nicht weniger eine
ganze Hingabe an Ihn, die ·alle Schichten des Person­
selns umfjf.)t. Die Gemeinde .. Jesu. ist. hier nach der

· Totalität .Ihrer _.Hin·gabe aft Gottes Schei:ike1:J.° gefragt.
Gottes Blick geht aber darüber hinaus auf eine univer�
sale · Hinweridung der Welt'z� ihm; die er ·selber schafft,
Nur Gottes Sc,llenken er./l'ttnet Leben· und Zukun(t für
die Welt, dte Gemeinde und jeden persönlich, Jeder
andere Weg führt in die Sackgasse. Wie die Wege der
Juden und Heiden in ·der .Sicht des Apostels im Nichts .
enden, so führen auch· alle .Versuche der · Menschen
heute, die ohne Gott� Schenkel\. in eigener Leiden­
schaft 'und Konsequenz Zukunft und Le�en gestalten

· woll.en, immer wieder ntcht zum letzten Ziel. Der Blick
auf Gottes Schenk,en befreit . �on solcher Illusion. Nur
die O�ien:tlerurtg auf Gottes Schenken ist realistisch,

weltgestaltend, befreiend, · zukunftsmächtig, In dieser 
· Orientleru�g" l

i

ibt es für .die Welt eine echte Perspek­
.tl�e. Auch' die Gemeinde- Jesu hat nur. Zukunftschan­
cen, wenri sie .. es neu lernt, von Gottes Gaben •zu le­
ben, · sei!J.em W o�t, seine� Sakram�nten, seinen Charls-

. i:nen, seiner Liebe. Eine . Gemeinde; die durch· ihre ei­
genen Aktionen .Zukunft gestalten wÜI, verspielt sie. 
Allein die· s�enkenden Aktionen Got�es in· ihrer Mit­
te bauen die Straße für._dle-Klrche in-die Zukunft. Wer 
meint, sein. eigenes . Lebe� in vtelfäJtfger 'Weise bauen 
und sichern zu mü�sen; geht gerade mit geschäftigen 
Händen _dort vor!>el, VI.O _Leben geschekt v,rlrd. und nur 
die Hände aufzuhalten sind für Gottes Gaben. 

Wer besd1enkt wird, schenkt· weiter. Die totale Orien­
tierung auf Gott, der Menschen beschenkt; bedeutet 
deshalb zugleich die intensive Hin.wendimg zu den Men'• 
sehen. I)ie Aufgabe ßoites wird · in Ihrer umfassendep 
Weite; ihrer ganzen Fülle lind Kraft erst dort deutlich, 
wo Gottes Gabe mit ihrer Weite, Fülle und Kraft er­
kannt ist. Umkehr wird daI\I\ genauso · 7;eugnis und 
.Dienst an alle Menschen wie Lobp11!1s und Pank vor 
Gott, in der Gemeinde · und in der Welt heißen. Dieser 
Dienst'. kommt ri-un aus dem B.eschenktsei� ·und 

. 
wlll 

selber . beschenk.�ri. Beschenkte sind nicht Richter der 
anderen - das Ist und bleibt allein Gott dort, wo sein 
Schenken ausg�schiagen Wird. · Der Dienst will nicht 
andere beschlagnahmen, sondern teilhaben lassen an 
Gottes Schenker:i• in der G�wissheit, daß .Gott selber 
dadutch elil.e B!!Wegung.•li.Uf.lhn-zu in'Gang setzen wird. 
Wer angefangen hat, votn ·s�enken Gottes zu. leb�n, 
wird das Zu{rauen �abe.n, ·daß die. Freude auf 'dieSe!ll 
Wege den Kle_i.9gla1:1ben, der e11 dann . doch nicht mit 

. Gott allein, wagt, üµer'w:indeil hilft. Eine Kirche, die
allein als "t1eschenkte Gemeinde des .gekreuzigten und 
atifel'Standen�n Herrn lebt, . Wir<;I neue. Anfänge nicht 
scheuen, zu• deneq Gottes. Schenken sie treibt. 

· .Die Jahreslosung ist eine Frage. Nicht eine Antwort,
sondern eben diese Frage Qleibt die· Hauptsache, weil
sie auf Gottes eigene Tat und Gottes eigenes Schenken
verweist. Wir w�I'den mit einem Jaqr nicht auskom­
men, um üqer dieses Schenken Gottes um:I seine Fol­
gen für unsere Welt, für unsere Kirche und für unser.
eigenes Leben· nachzudenken. · · 

Blsdlof Glenke 
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